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168 Sû

ifjm gerne su, bon Seite 3U Seite; ber Urlauber Sraf-
feiet befdjäftigt uns toie ber Sanitäter Oneibntt. Sllic
Solbaten intereffieren uns, bie hanS Üftaft in feinem
ernftljaften S3üd)tein bor und Ijinftellt.

©tinnetungen an ©ottfrieb Heller, bon Slbolf gret).
Slit einem SitbniS beS ©idjterS. Serlag hanS geu3,
Sern. ißreiS geb. gr. S.—.

6. ©. Seim 2Inlaß beS 50. SobeStageS bon ©ottfrieb
Heller ift Voieber biet bon unfetm großen ©idjter bie
Diebe getbefen. ©en SJlenfdjen, toie er mar unb toie er
unter feinen geitgenoffen fid) gab, lennen nur toenige. ©ie
2lllermeiften aber hoben eine falfdje Sorftellung bon ihm,
unb mandje hegenbenbilbung f)at feine 1)3erfönUd)teit ber-
Seidjnet unb berunglimpft. hßten toir l)ier einen, ber ihn
nod) gelaunt hat unb uns aus eigener 2lnfd)auung 3U

fagen weiß, toie tüdjtig, menfdjtid) reid), toie tlug unb
weiterfahren ber SJleifter getoefen ift. ©aS toertbolle ©r-
innerungStoert Slbolf greljS — felber ein ©ichter — ift
bergriffen, ja faft bergeffen getoefen. 3eßt haben toir'S
toiebet, unb toir finb bem Serleger bantbar, baß er biefen
Steubruct beranftaltet hat. ©er ©idjter Heller toädjft uns
neu and ^er3, unb ber ©idjter Slbolf grel) mad)t unS
immer toieber Staunen, toie fein unb tiefgreifenb er
3eid)net unb toie lebenbig er porträtiert. Sieben bie fämt-
lidjen Sßerte HellerS gehören bie ©tinnetungen Slbolf
gretjS.

Slid in bie SBelt. gahrbudj ber Sdjtoei3er gugenb.
herausgegeben bon ©buarb giftet/ Sllbert gifdjli, Silas
Sdjilt. 3. Sanb. Slit 191 Silbern unb gcidjnungen. @e-
bunben gr. 8.50. ©ugen Slentfd), Serlag, ©rlenbad)-
jjürid).

©. ©. SBer ber reiferen 3ugenb ein fchöneS, inter-
effanteS SBert bon bleibenbem SBert fthenfen mödjte,
barf ohne gögern, ja mit greuben nad) biefem brit-
ten Sanbc greifen. SBie bie borangegangenen ift audj
biefer fo reichhaltig ausgefallen, baß borab jeber Sub
fidj mit Segeifterung hinter bie ©efdjidjten, ©cf)il-
berungen unb ©arftellungen aller Slrt madjen toirb. ©tne
toeßenbe Sdjtoeisetfaßne giert ben Umfdjlag. ©ut fchtoei-
3erifdj ift aud) ber Onßalt. ©aS SerseidjniS ber borlie-
genben Slrbeiten läßt ftaunen. Sie bieten, wohlgeratenen
Silber finb eine bottreffliche ©rgänsung ber 2/erte.
©egentoart unb Sergangenßeit reichen fid) bie hänbe.
ïedjnif, Sport unb geographifdje Sefdjreibung toedjfetn
miteinanber. 2Iuch Slnregungen 3u eigener Setätigung
finb eingeftreut. So berbient biefeS neue gahrbud) einen
©hrenplaß in jeber Ougenb-Sibliothef. Sludj ©ttoadjfene
nehmen eS mit ©etoinn 3ur hanb. Um hinblid auf bie
gülle beS ©ebotenen ift ber SreiS befcheiben bu nennen.
Sllfo, ©Item unb ©t3iehcr, hehrer unb SlnftaltSleiter,
greift nadj biefem Sanbe! ©t öffnet uns in übettafdjen-
ber ©cbefreubigfeit, toaS er betfpridjt: einen Süd in
bie SBelt.

ipeftalossitalenber 1941. Slusgaben für Schüler unb
Schülerinnen. <JkeiS gr. 2.90. Serlag Haifet & ©o. SI.-
©., Sern.

ïaufenbe bon leudjtenben Hinberaugen toerben ben

Seftalo33italenber suerft unter bem hidjtergtans beS

SBeißnadjtSbaumeS fudjen. Unb toenn toir ehrlich fein
Wollen: Sludj bie ©rtoadjfenen greifen ftets mit nie ber-
fiegenbem Untereffe 3u biefem Sdjaßfäftlein reiben SBif-
fenS. ©er Scftalossitalenber ift mehr als ein Unterhai-
tungS- unb Sefcljäftigungöbuch; er gehört 3u ben heften
SBerfen unferer Unterrichte- unb ©t3iehungSliteratur. ©er
neue gahrgang ift toieber eine Wahre gunbgtube; er ent-
hält über 600 fchöne Silber. SBer Hnabeti unb SJläbdjen

einen fetjnlidjen SBunfd) erfüllen Will, ber erfreue fie mit
bem ^3eftalo33ifalcnber. ©ie Sefdjenften toerben bem
©eher nod) nad) langen fahren bafüt banlbar fein.

©er Sütchcn Stufifberlag ipianoljauS Qedlin hat foeben
brei Sotbatenlieber bon hanS Dloetli IjctauSgegeben. ©ie
Hlabierbegteitung bon g. Dliggli paßt fid) bem Stoetli-
fdjen hautenfafj an unb ift fehr leidjt fpielbar. ©ie bei-
ben erften hieber „U bi Solbat" unb „©'haue unb
g'ftodje" finb fdjon SolfSgut geworben, toäßrenb bas
britte hieb „Hametabe eufeS habe" im legten Sommer
entftanben ift unb in feinem fdjönen ©benmaß ben

greunben echter Dloellitieber befonberS toillfommen fein
bürfte.

Dlobert SurnS hicbli. 6djtoh3ertüütfd) Pom Sluguft
©orrobi. Dlafdjer Serlag, fSüticf). ^3reië gebunben gr. 2.

©. ©. ©aS allerliebft gebunbene blaue Sänbdjen erfüllt
ben längft gehegten SBunfd) mandjen gütdjetS. ©S bringt
bie in feiner Sudjhanblung mehr aufsutreibenben SolfS-
lieber bon Slobert SurnS. ©ie Übertragung aus bem

Sdjottifdjen inS güridjbeutfdje ift bem bertrauten Henner
unb Setjerrfdjer feiner 23lutterfprad)e fo auSgeseidjnet ge-
lungen, baß ber nidjt eingeweihte hefer gar nicht auf ben
©ebanfen fommt, eS fonnte fid) um eine Überfeßung hau-
beln. Unb ber humor, ber in biefen ©ebidjten ftedt, ber
DlhhthmuS, ber fo anftedenb Wirft, ber bollstümlidje £on,
ber angefdjlagen ift! ©leich baS erfte hiebdjen ift ein
treffet inS Sdjtoarse: SBer böpperlet a ber ©hammer a?
Sticht alle ïerte finb bem Searbetter fo föftlid) gelungen,
©a unb bort brechen Wohl auch had)beutfd)e SBenbungen
burd), im ©ansen aber haben toir eine fleine Sammlung
bot uns, bie in ber fdjtoei3erifd)en ©ialeftliteratur burd)
ihren £on, bie ©infüljlung ins Original unb fongeniate
9tad)bilbung einsig bafteljt. ©in Sücßlein, baS bie nach-
brüdlidje Seadjtung aller greunbe einheimifd)en hitera-
turguteS berbient!

„©ie ©leftrisität". hefl Str. 4/1940. SierteljahrSseit-
fchrift. ïiefbrud, 18 Seiten mit bieten Silbern, gr. —.50.
Serlag „©leftrotoirtfdjaft", Saßnhofplaß 9, Qürich 1.

„heimelig" ift ber Sütel beS ©infühtungStextes su
biefer Stummer ber fjeitfdjrift „Sie ©leftrisität", unb in
biefer Sltmofphäre ift aud) baS Sitelbtatt gehalten: Sdjöne
alte Sauemhäufer in einer SBinterlanbfdjaft. — ©aS
Sihenfen ift immer ein großes problem. Um ben hefetn
in biefer Se3iel)ung su helfen, beranftaltet bie Stebaftion
ber geitfdjrift einen SBettbetoerb, betitelt „©ie Hunft beS

SdjenfenS". ©egeben finb sehn ©efdjenfe unb sehn 3)ten-
fdjen. ©ie Slufgabe beS heferS ift, su etforfdjen, Weltes
©efdjenf toem am meiften greube madjt.

On biefen Reiten laffen fid) biete entmutigen. SBer
aber ben Sluffaß „©in Optimift blidt in bie gufunft"
gelefen hat, fiel)t bie SBelt fidjer toieber im pofitiben
Sinne, Om gufammenhang bamit Wirb barauf hin-
getoiefen, baß eine Ontenfibierung ber ©leftroinbuftrie
große SIrbeitSmöglidjfeiten bietet. •— ©in Wichtiges ißto-
buft unfereS SobenS ift bie Hartoffel. Oht ift ein Hapitel
getoibmet, unb bie einfachen, billigen Hartoffclregepte
für ben eteftrifdjen hoeb intereffieren fidjer jebe hauS-
frau. — SBie mandjer hefer ber ßeitfdjrift „Sie ©lef-
trigität" hat fiçh tooht fdjon ben Hopf serbrodjen unb bie
©tllärung bafür gefudjt: SBaS ift eine Hilotoattftunbe?
On bem beletjrenben, originell unb humoriftifd) aufgego-
genen Sluffaß „0aS Ungeheuer bom hoch Steß unb bie
Hilotoattftunbe" Wirb ihm bie ridjtige 2Inttoort geben. —
gür bie berfdjiebenen Keinen 2ipS, bie fid) auf baS 2111-

tagSleben ber grau bestehen, Wirb fidjer jebe heferin
banlbar fetn. h. S.

Ütebattton: Dr. ffitnft ©fdötnann, 8ürt(p 7, Stüttftr. 44. (SBetträge nur an btefe Stbreffel) V Unberlangt etngefanbten Bei«

trägen ntug ba8 Stücfporto beigelegt toerben. $rud nnb Serlag bon SWüIIer, SBerber & ®o., ÜBotfbacbftrafee 19, 8ürid5.
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ihm gerne zu, von Seite zu Seite) der Urlauber Traf-
feiet beschäftigt uns wie der Sanitäter Ineibnit. Alle
Soldaten interessieren uns, die Hans Mast in seinem
ernsthaften Büchlein vor uns hinstellt.

Erinnerungen an Gottfried Keller, von Adolf Frey.
Mit einem Bildnis des Dichters. Verlag Hans Feuz,
Bern. Preis geb. Fr. Z.—.

E. E. Beim Anlaß des 50. Todestages von Gottfried
Keller ist wieder viel von unserm großen Dichter die
Rede gewesen. Den Menschen, wie er war und wie er
unter seinen Zeitgenossen sich gab, kennen nur wenige. Die
Allermeisten aber haben eine falsche Vorstellung von ihm,
und manche Legendenbildung hat seine Persönlichkeit ver-
zeichnet und verunglimpft. Hören wir hier einen, der ihn
noch gekannt hat und uns aus eigener Anschauung zu
sagen weiß, wie tüchtig, menschlich reich, wie klug und
welterfahren der Meister gewesen ist. Das wertvolle Er-
inncrungSwerk Adolf Frehö — selber ein Dichter — ist
vergriffen, ja fast vergessen gewesen. Jetzt haben wir's
wieder, und wir sind dem Verleger dankbar, daß er diesen
Neudruck veranstaltet hat. Der Dichter Keller wächst uns
neu ans Herz, und der Dichter Adolf Frey macht uns
immer wieder Staunen, wie fein und tiefgreifend er
zeichnet und wie lebendig er porträtiert. Neben die sämt-
lichen Werke Kellers gehören die Erinnerungen Adolf
Freys.

Blick in die Welt. Fahrbuch der Schweizer Jugend.
Herausgegeben von Eduard Fischer, Albert FisthU, Max
Schilt. 3. Band. Mit 191 Bildern und Zeichnungen. Ge-
bunden Fr. 8.Z0. Eugen Rentsch, Verlag, Erlenbach-
Zürich.

E. E. Wer der reiferen Jugend ein schönes, inter-
essantes Werk von bleibendem Wert schenken möchte,
darf ohne Zögern, ja mit Freuden nach diesem drit-
ten Bande greifen. Wie die vorangegangenen ist auch
dieser so reichhaltig ausgefallen, daß vorab jeder Bub
sich mit Begeisterung hinter die Geschichten, Schil-
derungen und Darstellungen aller Art machen wird. Eine
wehende Schweizerfahne ziert den Umschlag. Gut schwei-
zerisch ist auch der Inhalt. Das Verzeichnis der vorlie-
genden Arbeiten läßt staunen. Die vielen, wohlgeratenen
Bilder sind eine vortreffliche Ergänzung der Texte.
Gegenwart und Vergangenheit reichen sich die Hände.
Technik, Sport und geographische Beschreibung wechseln
miteinander. Auch Anregungen zu eigener Betätigung
sind eingestreut. So verdient dieses neue Jahrbuch einen
Ehrenplatz in jeder Iugend-Bibliothek. Auch Erwachsene
nehmen es mit Gewinn zur Hand. Im Hinblick auf die
Fülle des Gebotenen ist der Preis bescheiden zu nennen.
Also, Eltern und Erzieher, Lehrer und Anstaltsleiter,
greift nach diesem Bande! Er öffnet uns in überraschen-
der Gebefreudigkeit, was er verspricht: einen Blick in
die Welt.

Pestalozzikalender 1941. Ausgaben für Schüler und
Schülerinnen. Preis Fr 2.39. Verlag Kaiser à Co. A.-
G., Bern.

Tausende von leuchtenden Kinderaugen werden den

Pestalozzikalender zuerst unter dem Lichterglanz des
Weihnachtsbaumes suchen. Und wenn wir ehrlich sein
wollen: Auch die Erwachsenen greifen stets mit nie ver-
siegendem Interesse zu diesem Schatzkästlein reichen Wis-
sens. Der Pestalozzikalender ist mehr als ein Unterhal-
tungs- und Veschäftigungsbuch) er gehört zu den besten
Werken unserer Unterrichts- und Erziehungslitcratur. Der
neue Jahrgang ist wieder eine wahre Fundgrube) er ent-
hält über 600 schöne Bilder. Wer Knaben und Mädchen

einen sehnlichen Wunsch erfüllen will, der erfreue sie mit
dem Pestalozzikalender. Die Beschenkten werden dem
Geber noch nach langen Iahren dafür dankbar sein.

Der Zürcher Musikverlag Pianohaus Iecklin hat soeben
drei Soldatenlieder von Hans Roelli herausgegeben. Die
Klavierbegleitung von F. Niggli paßt sich dem Roelli-
schen Lautensatz an und ist sehr leicht spielbar. Die bei-
den ersten Lieder „I bi Soldat" und „G'haue und
g'stoche" sind schon Volksgut geworden, während das
dritte Lied „Kamerade euses Läbe" im letzten Sommer
entstanden ist und in seinem schönen Ebenmaß den

Freunden echter Nocllilieder besonders willkommen sein
dürfte.

Robert Burns Liedli. Schwhzertüütsch vom August
Corrodi. Nascher Verlag, Zürich. Preis gebunden Fr. 2.

E.E. Das allerliebst gebundene blaue Bändchen erfüllt
den längst gehegten Wunsch manchen Zürchers. Es bringt
die in keiner Buchhandlung mehr aufzutreibenden Volks-
lieber von Robert Burns. Die Übertragung aus dem
Schottischen ins Zürichdeutsche ist dem vertrauten Kenner
und Beherrscher seiner Muttersprache so ausgezeichnet ge-
langen, daß der nicht eingeweihte Leser gar nicht auf den
Gedanken kommt, es könnte sich um eine Übersetzung han-
dein. Und der Humor, der in diesen Gedichten steckt, der
Rhythmus, der so ansteckend wirkt, der volkstümliche Ton,
der angeschlagen ist! Gleich das erste Liedchen ist ein
Treffer ins Schwarze: Wer böpperlet a der Chammer a?

Nicht alle Texte sind dem Bearbeiter so köstlich gelungen.
Da und dort brechen Wohl auch hochdeutsche Wendungen
durch, im Ganzen aber haben wir eine kleine Sammlung
vor uns, die in der schweizerischen Dialektliteratur durch
ihren Ton, die Einfühlung ins Original und kongeniale
Nachbildung einzig dasteht. Ein Büchlein, das die nach-
drückliche Beachtung aller Freunde einheimischen Litera-
turgutes verdient!

„Die Elektrizität". Heft Nr. 4/1340. Vierteljahrszeit-
schrift. Tiefdruck, 18 Seiten mit vielen Bildern. Fr. —.50.
Verlag „Elektrowirtschaft", Vahnhofplatz 9, Zürich 1.

„Heimelig" ist der Titel des Einführungstextes zu
dieser Nummer der Zeitschrift „Die Elektrizität", und in
dieser Atmosphäre ist auch das Titelblatt gehalten: Schöne
alte Bauernhäuser in einer Winterlandschaft. — Das
Schenken ist immer ein großes Problem. Um den Lesern
in dieser Beziehung zu helfen, veranstaltet die Redaktion
der Zeitschrift einen Wettbewerb, betitelt „Die Kunst des
Schenkens". Gegeben sind zehn Geschenke und zehn Men-
schen. Die Aufgabe des Lesers ist, zu erforschen, welches
Geschenk wem am meisten Freude macht.

In diesen Zeiten lassen sich viele entmutigen. Wer
aber den Aufsatz „Ein Optimist blickt in die Zukunft"
gelesen hat, sieht die Welt sicher wieder im positiven
Sinne. Im Zusammenhang damit wird darauf hin-
gewiesen, daß eine Intensivierung der Elektroindustrie
große Arbeitsmöglichkeiten bietet. -— Ein wichtiges Pro-
dukt unseres Bodens ist die Kartoffel. Ihr ist ein Kapitel
gewidmet, und die einfachen, billigen Kartoffelrezepte
für den elektrischen Herd interessieren sicher jede Haus-
frau. — Wie mancher Leser der Zeitschrift „Die Elek-
trizität" hat sich wohl schon den Kopf zerbrochen und die
Erklärung dafür gesucht: Was ist eine Kilowattstunde?
In dem belehrenden, originell und humoristisch aufgezo-
genen Aufsatz „Das Ungeheuer vom Loch Neß und die
Kilowattstunde" wird ihm die richtige Antwort geben. —
Für die verschiedenen kleinen Tips, die sich auf das All-
tagsleben der Frau beziehen, wird sicher jede Leserin
dankbar sein. L. V.

Redaktion! Dr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rütistr. 41. (Beiträge nur an diese Adresse!) >M- Unverlangt eingesandten Bet-
trägen mutz das Rückporto betgelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder à To., Wolsbachstratze 10, Zürich.
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